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HlunöscHciu.
— Die Zentralstelle in Stuttgart beab¬

sichtigt in der Zeit vom 1 . bis 6 . März in
Stuttgart einen Kurs zur Unterweisung von
Gipsern über Materialien (insbesondere auchüber neuere : Terranova , Geflechte , Gewebe ,Matten , Duroplatte , Maltalit , Lithin usw .),
Techniken (Steinputz , Kammputz, Porphyrputz ,
Räpitz- und Monierkonstruktionen , farbige Be¬
handlung des PutzeS und dekorative Putzarten ,
leichte Sgraffitearbeiten ), sowie über die B̂ehand¬
lung der verschiedenen Gips - und Kalksorten und
über Preisberechnung zu veranstalten . Die Ober¬
leitung ist der Beratungsstelle für das Bauge¬werbe übertragen . Zu dem Kurs werden im
Lande ansässige Handwerker und Gesellen, in
erster Linie solche , die sich selbständig zu machenim Begriffe sind , zugelassen . Ein Unterrichtsgeldwird nicht erhoben. Anmeldungen zur Teil¬
nahme an dem Kurs sind bis spätestens 24.
Februar an die Kgl. Zentralstelle für Gewerbe
und Handel einzureichen . Aus den Anmeldungen
sollen ersichtlich sein : Name , Beruf , Berufs¬
stellung (ob selbständig oder Geselle) , Wohnortund Alter der Angemeldeten. Auch ist darin anzu-
geben,ob sich der Anmeldende im Falle seinerNicht¬
zulassung zum ersten Kurse wegen zu starken An¬
drangs an einem etwaigen zweiten Kurse vom
8 . bis 13 . März beteiligen würde .

Stuttgart , 16 . Febr . Kurz vor neun Uhr
heute vormittag ereignete sich in der Calwer -
straße ein schreckliches Unglück . Von einem
Fuhrwerk , dessen Pferd stürzte , fiel ein Kohlen¬
säurezylinder auf das Pflaster , wodurch mit
kanonenähnlichem Knall eine Explosion eintrat .Das Verschlußstück wurde mit solcher Gewalt
fortgeschleudert, daß ein in einer Entfernungvon etwa zwanzig Metern vorübergehender
junger Mann getötet wurde . Das etwa acht
Pfund schwere Eisenstück traf denselben in
den Unterleib , durchbohrte ihn und zerriß ihn
so , daß die Milz auf der Straße lag . Der Tod trat
sofort ein. Der Verunglückte ist der 22jährigeKarl Bechtler , Angestellter des Bankhauses Albert
Schwarz u. Cw . , einSohndes Gerichtsvollziehers
Bechtler in Leonberg .^

Stuttgart , 15 . Febr . Der Polizeibericht
schreibt : Seit den letzten Tagen treibt hier ein
Betrüger in der Weise sein Unwesen , daß er
minderwertige , sogenannte Nepp -Uhren u . Ket¬
ten , als echt goldene zum Kauf anbietet und
sich einen hohen , weit über den wirklichen Wert
hinausgehenden Preis bezahlen läßt . — Beim
Mittagessen in einer Wirtschaft in der Weber¬
gasse wollte am Samstag mittag ein 52 Jahrealter , getrennt lebender Schreiner eine ganze
Kartoffel verschlucken. Diese blieb in der Luft¬
röhre stecken und führte den alsbaldigen Tod
des Mannes herbei.

Stuttgart , 11 . Febr . (Strafkammer .) Der
Kaufmann Heinrich Vogel in Jöhlingen suchtein den Zeitungen kautionssähige Angestellte.Es meldeten sich mehrere Personen , von denen
er sich eine Anzahlung von 100 Mk. auf die
geforderte Einlage von 1500—2000 Mk . geben
ließ . Ehe die Geprellten den Schwindel merkten,wurden sie entlassen und mit den Einlagen der
neuen Angestellten zahlte dann Vogel die alten
aus . Von einem der Angestellten hatte er

sich außer der Anzahlung von hundert Mark
noch einen Wechsel über 2000 Mk. geben lassen ,den er sofort versilberte. Außer diesem Ange¬
stellten sind noch zwei andere um 50 Mk. bezw .
100 Mk. geschädigt . Die Strafkammer ver¬
urteilte den Angeklagten Vogel, der wegen
Betrugs vorbestraft ist, zu einem Jahr Ge¬
fängnis .

Baiersbronn , 14 . Febr . Der „ Schwä¬
bische Schneeschuhbund" hielt heute seinen zwei¬ten Bundeswettlauf hier ab , unter größter Be¬
teiligung von Schneeschuhläufern u . Zuschauernaus naher und ferner Umgebung . Interessant
war es , die 10 Wettläufe zu verfolgen . Man
sah auch überall nur frohe und heitere Gesichter,
zu dem der heiter lachende Himmel und die
schöne winterliche Schwarzwaldlandschast viel
beigetragen hat .

Herrenberg , 15 . Febr . Wie der Gäubote
hört , ist der Brunnenbohrer Sixt von Nufringen
in der Nähe von Breitenholz auf einen kohlen¬
sauren Sprudel gestoßen.

Mühlacker , 15 . Febr . Ein hiesiger Bürger
beging dieser Tage einen Schwabenstreich, der
der Mitwelt nicht unbekannt bleiben darf . , Der
Mann war damit beschäftigt , ein großes Wein¬
faß zu putzen, als der Deckel ins Innere fiel.
Vergeblich war das Bemühen , ihn in seine
frühere Lage zu bringen . Da hatte der Biedere
einen guten Einfall . Er nahm seinen kleinen
Sohn , steckte ihn neben dem Deckel in das
Faß und hieß den Sprößling den Deckel dann
nach oben drücken, auf daß letzterer wieder in
seine Lage komme . Und siehe da, es gelang.Der Vater befestigte den Deckel jetzt, daß er
für die nächsten zehn Jahre halten konnte .
Leider hatte die Sache einen Hacken, denn ge¬rade als der Gute nach getaner Arbeit sicheinen „ wohlverdienten Schoppen " genehmigen
wollte, rief der Sprößling ihm durchs Spund¬
loch nach : „Babbe , wo soll i etzet usi ?"

Dürrmenz - Mühlacker , 15 . Febr .
Das bekannte Gasthaus zur „ Krone" hier ,
Besitzerin Engen Leo Witwe , wurde an die
Großbrauerei A . -G . Wulle in Stuttgart samt
Inventar verpachtet. Die Uebernahme erfolgt
auf 1 . Juli d . Js .

Gruibingen , OA . Göppingen , 12 . Febr .
Seinen 100 . Geburtstag begeht heute in er¬
freulicher körperlicher und geistiger Rüstigkeitder Privatier und frühere Schäfer Thomas
Schall von hier . Verwandte nnd Bekannte
sind hierzu in großer Zahl aus nah und fern,
selbst aus dem Auslande , eingetroffen. Auch
die nat . lib . Partei des Bezirks wird des 100.
Geburrstags des alten Schall gedenken , der bei
politischen Wahlen sich stets als nationalgesinnter ,
patriotischer Mann bewährt hat und auch noch
bei der letzten Reichstagswahl bei Wind und
Wetter seiner Wahlpflicht genügt hat . Thomas
Schall verdankt sein langes Leben seiner streng
geregelten Lebensführung , und einer fast nie
erschütterten Gesundheit ; ernsthaft krank ist er
überhaupt nicht gewesen . Ein großer Freund
der Natur und des Wanderns hat er sich stets
auch gern als Jäger betätigt , und die deutsche
Jägerschaft verehrt in ihm wohl den ältesten
lebenden Weidmann , der noch im letzten Jahr
an einer von seinem in Paris lebenden Sohne
veranstalteten Treibjagd in der hiesigen Gegend

lebhaften Anteil genommen hat . Der Hundert¬
jährige bewegt sich auch heute noch gern im
Freien , besucht ohne Hilfe seine im Ort
wohnenden Verwandten und hat Interesse an
allen Vorkommnissen und Vorgängen in seiner
Heimatgemeiude . Seine Rüstigkeit lassen die
Hoffnung als berechtigt erscheinen , daß ihm
auch noch im zweiten Jahrhundert seines Lebens
einige Jahre vergönnt sein werden.

— Am 12 . März feiert unser Vaterland
den 100jährigen Geburtstag Gustav Werners ,des edlen Menschenfreundes. Derselbe hat vom
Jahr 1840 bis zu seinem Tode im Jahr 1887
in der Mutteranstalt zu Reutlingen und deren
10 Zweiganstalten Tausende verlassener Kinder
und junger Leute erzogen und ausgebildet nnd
eine Menge Hilfsbedürftiger versorgt und in
seinen landwirtschaftlichen und industriellen Be¬
trieben angemessen beschäftigt . Sein umfassendes
Werk wird weitergeführt von der „ Gustav
Werner -Sttstung zum Bruderhaus, " die im
letzten Jahre 541 Pfleglingen , 156 Kindern
und 60 Lehrlingen eine freundliche Heimat
geboten hat . Das Werk würde eine rasche und
wirksame Erweiterung erfahren , wenn unser
Volk durch eine stattliche Jubiläumsgabe den
Lehrlingen des Hauses , deren seitherige Wohn -
räume mangelhaft sind , ein eigenes Heim schenken
würde . Ein schönes Stück Jugendfürsorge würde
dadurch geleistet. Werner hat gesagt : „ Was
nicht zur Tat wird , hat keinen Wert .

" So
soll auch sein Jubiläum nicht ohne eine edle
Tat der Nächstenliebe vorübergehen.

Pforzheim , 16 . Febr . Aus Eutingenbei Pforzheim kommt die Mitteilung , daß
heute morgen Altbürgermeister Christian
Strudle in seiner Scheuer ermordet aufgefun¬den wurde . Der Leichnam war mit Heu zu¬
gedeckt . Es liegt offenbar Raubmord vor .

Eutingen , 17. Febr . , vorm . 10 Uhr .
Die Sektion der Leiche des ermordeten Steudle
ist im Gang . Es ist als zweifellos anzuneh¬
men , daß Redinger dem alten Steudle zunächst
ein paar Hiebe versetzt hat , worauf ein frisch
abgebrochener Besenstiel , sowie eine Beule an
der Stirn des Toten und ein aus dem linken
Oberkiefer ausgebrochener Zahn schließen lassen .
Dann hat der Verbrecher fein Opfer mit den
Händen rwürgt . Die Fingereindrücke sind am
Hals wahrzunrhmen ; auch ist Blutaustritt
aus Ohr , Nase und Mund erfolgt.

— Wie Frau Steudle erzählt , befand sich
morgens im Wohnzimmer ein Fremder , der
anscheinend die Nacht dort zugebracht hatte und
sich am Sekretär zu schaffen machte . Bürger¬
meister Steudle habe nun den Menschen, der
eine Maske vor dem Gesicht trug , verjagt und
sich dann ruhig zum Kaffee gesetzt, ohne An¬
zeige zu erstatten . Als er später sich in den
Schweinestall begeben hatte , um die Schweine
zu füttern und lange nicht zurückkehrte , forschteman nach ihm und fand ihn unter dem Gar¬
benloch mit Heu zugedeckt , tot auf .

Pforzheim , 17 . Febr . Als Mörder des
Bürgermeisters Steudle in Eutingen wurde ein
Verwandter desselben , der 18 Jahre alte
Goldfasser August Redinger aus Eutingen ,
heute früh verhaftet . Er hat die Tat einge¬
standen.



Pforzheim , 15 . Febr . In der Neustadt
Brötzingen fiel letzte Nacht der verheiratete
Gießer Dahlmann , als er die Treppe zu seiner
Wohnung hinaufging , herab und brach das
Genick . Er war sofort tot.

Karlsruhe , 15 . Febr . Die Ablehnung
des Begnadigungsgesuches des Chefredakteurs
Herzog (Bad . Presse) durch Staatsministerial -
beschluß wird allgemein als eine Härte ange¬
sehen . Niemand hätte etwas dagegen eingewendet,
auch die Beleidigte, Frl . Molitor , wäre einver¬
standen gewesen , wenn Herzog wenigstens
Festungshaft gewährt worden wäre . Man darf
vielleicht annehmen, daß die Justizverwaltung
den Strafantritt Herzogs als unerläßlich ansieht,
aber nicht die Absicht hat , ihn das ganze Jahr
absitzen zu lassen . Wird er nach einiger Zeit
begnadigt, so kommt er besser weg, als mit der
Strafumwandlung .

Baden - Baden . Die Finanzkrisis und die
Ungunst der wirtschaftlichen Lage hat sich auch
in unserer Bäderstadt , wenn gleich nicht in
demselben Maße , wie in andern Kurorten ,
fühlbar gemacht . Dieses ist aus der Bäderfre¬
quenz der großherzoglichen Badanstalten im
ab gelaufenen Jahr ersichtlich . Im großh.
Friedrichsbad und im Augustabad wurden im
Jahr 1908 insgesamt 89 123 Bäder abgegeben
mit einer Einnahme von 189 912 Mk . gegenüber
98 672 (9549) Bädern und einer Einnahme
von 211624 Mk . (21712 Mk .) im Jahr 1907 .
Auch die Abonnements der Heilgymnastik mit
1089 sind um 228 zurückgeblieben . Aus der
Fangobehandluag wurden 18 204 Mk. erzielt
mit einem Minderertrag von 2139 Mk . gegen
1907 . Eine Ausnahme machen die Massierungen,
deren Zahl von 2574 auf 2694 (P 120) ge¬
stiegen ist .

Berlin , 13 . Febr . Hofprediger a . D .
D . Stöcker ist heute nachmittag aus dem Drei¬
faltigkeitsfriedhof an der Bergmannstraße bestattet
worden . Eine ungemein zahlreiche Trauerge¬
meinde hatte sich um den in der Stadtmissions¬
kirche aufgebahrten Sarg versammelt , den eine
Fülle von Kränzen umgab . Man sah unter
den Teilnehmern an der Trauerfeier den Ober¬
hofmeister Frhrn . v . Mirbach , den Präsidenten
des Oberkirchenrats Voigts , den Präsidenten
des Konsistoriums der Provinz Brandenburg
Steinhaufen , den Oberhofprediger 1) . Dryander ,
den Pros . Adolf Wagner , den Staatsminister
a . D . v. Wedel , den Ministerialdirekter Dr .
Schwartzkopf, zahlreiche Vertreter der konser¬
vativen Partei und Abordnungen von vielen
Vereinen , darunter des Vereins deutscher Stu¬
denten. Die Pastoren Braun , Le Seur und
Hofprediger Ohly hielten Ansprachen. Am
Grabe sprachen die Pastoren Schlegelmilch, 1) .
Philipps und Schwartzkoff.

— Der Berliner Korrespondent des Reuter -
schen Bureaus ist ermächtigt worden, mitzuteilen,
daß in England das Ergebnis der politischen
Besprechungen, die zwischen den englischen und
deutschen Staatsmännern stattgefunden haben,
als außerordentlich befriedigend angesehen werde
und augenscheinlich auf die deutsch-englischen
Beziehungen eine ausgezeichnete Wirkung aus¬
geübt habe . Es wurde dem Reichskanzler ver¬
sichert, daß die britische Regierung das deutsch¬
französische Marokkoabkommen uneingeschränkt
und von Herzen billige, da es als ein solches
begrüßt werde, das dahin ziele, ein gutes Ein¬
vernehmen zwischen Frankreich und Deutschland
zu schaffen und dadurch auch einen wesentlichen
Einstuß auf die Festigung der freundschaftlichen
Beziehungen zwischen England und Deutschland
auszuüben . Es wurde erklärt, daß die Be¬
strebungen der beiderseitigen auswärtigen Politik
im nahen Osten auf die Wahrung des Friedens
und die Aufrechterhaltung des Status quo ge¬
richtet seien . In englischen amtlichen Kreisen
wird die vom Reichskanzler in einer Besprechung
mit Sir Charles Hardinge gegebene Erklärung ,
daß in der Unterstützung der Neuordnung der
Dinge in der Türkei die britische und die deutsche
Regieruug vollkommenim Einvernehmen ständen,
willkommen geheißen . Die politischen Besprech¬
ungen, die während des Besuches des Königs
stattgefunden haben, gipfelten in einer allge¬
meinen und völlig befriedigenden Erörterung
der Politik beider Länder .

Berlin , 15 . Febr . Die Messerattentate
auf Frauen und Mädchen nehmen in Berlin
einen bedrohlichen Umfang an . Einem Ueber-
fall , der am Samstag in der Friedrich-Karl -
straße nahe der Frankfurter Allee verübt wurde,
folgten am gestrigen Sonntag nicht weniger als
5 Attentate auf Frauen und Mädchen im
Nordwesten, Norden und Nordosten Berlins .
Für die Annahme , daß die gestrigen 5 Attentate
von einem einzigen Manne verübt wurden,
spricht der Umstand, daß die Ueberfälle zeitlich
aufeinander folgten und daß die in allen Fällen
gegebenen Personalbeschreibungen des Täters
im wesentlichen übereinstimmen.

— Die wachsende Zahl der Messerattentate
auf Frauen und Mädchen veranlaßte den
Polizeipräsidenten , die Belohnung auf die Er¬
greifung des Täters von 1000 Mk. auf 3000
Mark zu erhöhen.

— Lissaboner Zeitungen melden, daß die
Verlobung des Königs Manuel mit der Tochter
des verstorbenen Herzogs von Koburg -Gotha
sicher sei und daß die Vermählung im August
erfolgen werde.

Am KM und tlmgcdmg.
Wildbad , 18 . Febr . Die Rodelbahn

ist befahrbar . Die Fahrpreise der Bergbahn
sind über die Zeit des Wintersports wie folgt
festgesetzt : Tageskarten 1 Mk . 50 , halbe Ta¬
geskarten 1 Mk . Für Mitglieder des Winter¬
sportvereins kostet eine Tageskarte 1 Mk. , eine
halbe Tageskarte 50 Pfg . Die Mitgliedskarten
sind vorzuzeigen. Die Benützung der Rodel¬
bahn ist für Mitglieder frei . Die Preise für
Nichtmitglieder betragen für Erwachsene 50 Pf . ,
für Kinder 25 Pfg .

Wildbad , 18 . Febr . Herr C . Bätzner
z . Ochsen verkaufte sein Grundstück im Kappel¬
berg neben dem neuen Friedhof an Hrn . I .
Gauß , bish . Gärtner im Hotel Post hier um
die Summe von 6000 Mark .

Sommerfahrplan 1SÜS .

Nr . 674
Wildbad . ab 2.42
Pforzheim . . . . an 3 .08

Stuttgart . . . . „ 4 .48
Karlsruhe . . . . „ 3 .59
Mannheim . . . . „ 5 .02
Wiesbaden . . . . 6 . 56
Frankfurt a . M . . . „ 6 .30

Nachm.

Zum Anschluß an den badischen Schnellzug
118 nach Straßburg -Paris soll ein Personen¬
zug eingelegt werden . — Der Personenzug 663
soll infolge der Vorrückung des Schnellzugs 18
früher gelegt werden.

Der Personenzug 672 soll zur Herstellung
der Verbindung Wildbad -Berlin wie im vori¬
gen Sommer an den Zug 1235 anschließen
und dementsprechend vorgerückt werden :

bisher : künftig:
Wildbad . . ab 8 . 11 N . 7 . 23 N .
Pforzheim . . an 8 .59 „ 8.07 „

Bietigheim . „ 10.02 „ 9 . 57 „
Berlin . „ — 9 .05 V.

Stuttgart . „ 10 . 36 N . 10 .29 N .
Infolge hiervon soll Sonn - und Feiertags

im bisherigen Kurs des Zugs 672 ein Per¬
sonenzug eingelegt werden :

Nr . 1172 Wildbad ab 8.07 N . , Pforzheim
an 8 .56 N . Karlsruhe an 10 .13 N ., Stuttgart
an 10 .36 N .

Zur Herstellung einer späteren Abendver¬
bindung nach Pforzheim soll wie im vorigen
Sommer ein Personenzug ausgeführt werden.

Zur Verbesserung der Verbindung zwischen
Berlin und Wildbad soll der Personenzug 673
vorgerückt werden :

bisher künftig
München . ab 4 . 32 N . —

Stuttgart „ 8 .40 „ 7 . 10 N .
Berlin „ 8 . 20 V. 8 .20 V.

Mühlacker „ 9 .32 N . 8 .48 N .
Karlsruhe „ 8 . 37 „ 8 .37 „

Pforzheim „ 9 .50 „ 9 .27 „
Wildbad an 10 .45 „ 10 .20 „

Stuttgart - Calw.
Wegen des Ausflugsverkehrs in den Schwarz¬

wald sollen Sonn - und Feiertags im Juli
und August neue Eilzüge eingelegt werden.

Der Zusammenstellung der von der Kgl.
Generaldirektion der württ . Staatseisenbahnen
für den Sommerfahrplan 1909 beantragten
Aenderungen entnehmen wir folgendes :

Wilübad - Pforzheim .
Der Personenzug 658 soll unmittelbaren

Anschluß an den Eilzug 104 nach Karlsruhe
und den Schnellzug 115/19 nach Stuttgart
erhalten und dementsprechend hinausgerückt wer¬
den :

Wildbad .
bisher :

. ab 6 .46 V .
künftig:
7 . 14 V .

Pforzheim . . an 7 . 33 „ 7 . 57 „
Karlsruhe - „ 8 .35 „ 8 .35 „
Mühlacker - „ 8 .09 „ 8 . 27 „
Stuttgart - „ 9 -13 „ 9 . 16 „

Der Personenzug 657 soll in Pforzheim An¬
schluß von dem Schnellzug 115 von Paris und
dem Eilzug 104 von Stuttgart , in Brötzingen
von dem Zug 292 von Calw erhalten und
infolgedessen später gelegt werden :

bisher : künftig :
Paris . . ab — 9 . 20 N .
Karlsruhe . „ 6 . 28 V. 7 .31 V.

Stuttgart . „ 6 .00 „ 6 . 58 „
Berlin „ — 8 . 25 N .

P . -oyeim . „ 7 45 V. 8 .22 V .
Brötzingen an 7 . 50 „ 8 . 27 „

Calw . . . ab — 7 -43 „
Brötzingen „ 7 -51 „ 8 . 28 „
Wildbad . . an 8 .37 „ 9 . 11 „

Zwischen Frankfurt , Wiesbaden , Mannheim
und Wildbad sollen in der Zeit vom 1 . Juli
bis 30 . September Saisonschnellzüge eingelegt
werden :

Frankfurt a . M .
Nr . 669

. . ab 8 . 10 Vorm
Wiesbaden . . . . „ 7 .45
Mannheim . . . . „ 9 .40 „
Karlsruhe . . . . „ 10 .36 „

Stuttgart . . . . „ 10 . 12
Pforzheim . . . . „ 11 .29 „
Wildbad . . . . . an 12 .06 „

Neuenbürg , 17 . Febr . Heute früh fand
man den 60 Jahre alten Straßenwart Samuel
Vollmer von Birkenfeld zwischen hier und
Brötzingen in einem Straßengraben tot auf .
Er war gestern in Neuenbürg , verfehlte jedoch
den Zug und machte sich zu Fuß auf den Heim¬
weg. Er setzte sich unterwegs und ist so an¬
scheinend erfroren .

Neuenbürg , 15 . Febr . In Schwann
wurde der Zimmermann Bohlinger , der sich in
das Haus des Gemeindepflegers eingeschlichen
hatte , beim Diebstahl von Rauchfleisch von dem
erwachsenen Sohne ertappt und festgehalten.
Der Dieb suchte auszureißen und versetzte dem
jungen Manne 7 Messerstiche in die Arme
und Halsgegend , wodurch er auch entkam. Er
ist aber ermittelt und verhaftet worden .

Herrenalb , 17 . Febr . Hier ist die Säg¬
mühle von Seufer und ein Teil des Holzlagers
niedergebrannt .

Unterreichenbach , 15 . Febr . Der seit
Dienstag vormittag vermißte Straßenwartsge¬
hilfe Hermann Sparn von Hohenwart , der von
einer gefällten Buche in die Nagold geschleudert
wurde , ist jetzt als Leiche bei der Station
Krummbach gefunden worden . Ein Bein war
ihm gebrochen ; am Kopfe hatte er eine schwere
Wunde .

Ktrrter H ^ l'terrdes .

Der schwarze Koffer .
Autorisierte Uebersetzung aus dem Englischen

von Emmy Becher .
(Nachdruck verboten.) (Forts .)

Und offenbar war er es auch kraft
ihres letzten Testaments — sie hatte deren
mehrere gemacht .

„ Ich glaube , dem armen alten Mädel hat
es hernach leid getan, " sagte Philipp , die
Pfeife im Mund , „namentlich, weil es ihr
ein Greuel war , von Frau Simpkinson über¬
listet zu sein . Fast glaube ich , daß sie mich
— doch, das ist ja einerlei. Sie pflegte
allerhand Drohungen auszustoßen und zu ver-



sichern , daß es zu guter Letzt doch nach ihrem
Kopf gehen müsse ."

„Hat sie das wirklich gesagt? "
„O , gewiß , gewiß I Was aber meine Tante

auch im Kopf gehabt haben mag , durchgesetzt
hat Frau Simpkinson ihren Willen doch .

"
Wieder trat eine Pause eine, in der wir

weiterrauchten ; in Gedanken kehrte ich zumeiner Nachfrage in dem Reiseartikelgeschäft
zurück und fragte mich , ob es denn eigenlich
hinreichend bewiesen sei , daß der Pariser
Koffer Philipp Harvey gehöre ?

„ Wie kommt es denn , Herr Harvey, "
fragte ich , „daß in den Geschäftsbüchern der
Fabrik Ihr Einkauf nicht nachzuweisen ist? "

„Aus sehr einfachen Gründen, " erwiderte
Philipp . „ Ich hatte eine Annonce von Brown
und Elder gelesen , und da der Artikel der
Beschreibung nach genau das war , was ich
haben wollte , trat ich , als ich gerade in der
Nähe war , in den Laden , kaufte einen solchen
Koffer , bezahlte ihn und nahm ihn in meiner
Droschke mit .

"

„Wann war das ? Und wohin fuhren Sie
mit dem Koffer ? "

„ Vor etwa zwei Monaten ; ich fuhr direkt
nach Greenwich, wo ich meine Wohnung hatteund noch habe .

"
„ Ein weiter Weg für eine Wagenfahrt, "

bemerkte ich — Mißtrauen gehört ja zu mei¬
nem Handwerk.

„Freilich , aber ich hatte noch mehr Ein¬
käufe gemacht , und packte der Einfachheit halberalles in meine Droschke .

"
„Und wie oft sind Sie seither mit dem

Koffer gereist ?"
„ Nur zweimal. Das erste mal von Green¬

wich nach Southend und dann von Southend
nach Dover — so glaubte ich wenigstens.Als ich hier auspacken wollte , fand ich , daßder Schlüssel nicht ins Schloß paßte , dachtemir , es sei unterwegs verdorben worden , und
ließ es aufbrechen. Der Koffer enthielt nichts,als einen photographischen Apparat , den ich
sofort als Fräulein Simpkinsons Eigentumerkannte; ich ließ nun ein neues Schloß machenund schickte ihn ihr am nächsten Morgen nach .An meinen Bruder schrieb und telegraphierte
ich , denn es war mir ganz klar , daß hiereine Verwechslung vorliegen mußte , weil
Edith sich auf meine Empfehlung den näm¬
lichen Koffer angeschafft hatte . Mir lag viel
daran , daß sie gewisse Briese , die ich in dem
meinigen glaubte , nicht zu Gesicht bekommen
solle , aber ich gebe Ihnen mein Ehrenwort ,daß ich keine Ahnung hatte , daß ich der
Mörder meiner Tante war . Ich muß im ;De-
lirium gewesen sein .

"
„ Weshalb gerieten Sie denn in solche

Aufregung , als ich ihre Tante zuerst erwähnte ?"
„Weil weil die Angst nicht von mir weichenwollte , ich könnte sie verletzt haben . Meine

Erinnerungen waren , wie Sie sehen , sehr
undeutlich — daß ich sie gestoßen hatte , wußte
ich noch , und seit jener Nacht hatte ich nichts
mehr von ihr erfahren .

"

„Und jetzt glauben Sie , das alte Fräulein
getötet zu haben ? "

„Was soll ich sonst denken ? " erwiderte erim Flüsterton und ein Schauer überlief ihn .
„ Austin sagt es — Sie sagen es und zumBeweis sind die Bücher da .

"
„ An jenem Sonntag abend kann außer

Ihnen und der Hauswirtin kein andrer Einlaß
gefunden haben ? Einen Hauptschlüssel hatteniemand ? "

„Nein, " sagte Philipp .
„Fräulein Raynell besaß einen solchen ; die

Vermieterin selbst hat es mir gesagt. "
„ Allerdings ; sie machte gern Morgenspazier¬

gänge und ging häufig aus , wenn noch alles
schlief. Manchmal gab sie ihn auch mir abends
mit .

"

„Wo befand sich der Schlüssel in jenerNacht .
"

„ Bei mir, " versetzte er.
„ Aber Sie zogen ja die Klingel als Sie

heimkamen?"
„ Ja — ehrlich gestanden, ich — ich war

nicht mehr nüchtern genug , um mich des
Schlüssels zu erinnern .

"'

„Wissen Sie trotzdem gewiß , daß Sie ihnbei sich hatten ? "
„ Natürlich ; ich nahm ihn ja am andern

Morgen aus meiner Westentasche , wo erimmer seinen Platz hatte .
"

Das vereitelte jede Möglichkeit, ihn zuentlasten !j
„ Und sind Sie ganz gewiß , daß auf andre

Weise niemand in das Haus eindringen konnte ?
Hatte die Haustüre eine Sicherheitskette ? "

„ Nein eine Kette war nicht da , aber ein
Doppelschloß. Der sogenannte Hauptschlüsselwar überhaupt nur ein einfacher Hausschlüssel,ein andrer war gar nicht vorhanden.

„ Hm , hm ! Am andern Morgen verließenSie also dann das Haus mit dem LeichnamIhrer Tante , den Sie in Ihren Koffer ge¬packt hatten — daß Sie morgens nach dem
Erwachen keinen Blick mehr in den Kofferwarfen , dessen sind Sie natürlich ganzgewiß? "

„ Vollkommen. Ich wollte ihn noch ein¬mal aufmachen, konnte aber nirgends den
Schlüssel finden; zuletzt entdeckte ihn Austin .

"
„Und zwar wo ? "
„ Im Zimmer meiner Tante — wozunoch leugnen ? Meine Schuld ist ja so wie so

erwiesen.
"

„ Ihre Schuld ist bis zu einem gewissenGrade freilich bewiesen, " sagte ich . „ Sie
fuhren also dann mit dem Koffer von Sout¬
hend nach London , trafen dort die Simpkin¬sons , und dann reisten alle vier , die beiden
Damen , Ihr Bruder und Sie samt beider¬
seitigem Gepäck , unter dem sich zwei schwarzeKoffer befanden , von Charing Croß nachDover ? Ist das richtig?"

„Nein . Austin brachte uns nur zur Bahn ,und wir drei fuhren ohne ihn ab . Das Ge¬
päck der Damen wurde in London direkt nachParis aufgegeben ; ich wollte nur in Dover
ein paar Tage Luft schöpfen .

"

„Und Sie erinnern sich , die Bücher in
Ihren Koffer gepackt zu haben ? "

„ Ja ; am Sonnabend hatte ich sie ein¬
gepackt, den Koffer aber unverschlossen ge¬
lassen . Sonntag abend machte ich den Deckel
auf , um ein paar Briefe hineinzuwerfen , und
sah die Bücher unberührt am selben Fleckdarin liegen. Dann verschloß ich den Kofferund schnürte ihn mit einem Strick zu .

"
„Was , Sonntag abend haben Sie ihn

zugeschnürt ? "
„Gewiß ; wie ich es fertig gebracht habe ,weiß ich selbst nicht mehr , aber es lag mir

daran , daß kein Mensch die Briese sehen
sollte , die ich zuletzt noch hineingelegt hatte ."

„ Sie sind nicht etwa links , Herr Harvey ? "
„ Nein . Weshalb ? "
„Wer besorgte in Charing Croß die Ge¬

päckaufgabe? "
„ Ich , aber in großer Eile und Aufregung ,denn wir waren sehr spät zur Bahn gekommen .Die Koffer wurden rasch hingeworfen , und

eine Verwechslung hat mit Leichtigkeit vor
sich gehen können .

"
„Weshalb und wann schrieben Sie jenesk . 8 . auf Ihren Koffer ?"
Philipp Harvey sah mir überrascht ins

Gesicht .
„Niemals Hab ich ein ? . 8 . auf meinen

Koffer geschrieben," erwiderte er. „Er warja nicht gezeichnet , sonst wäre die Verwechs¬lung nicht entstanden.
"

„ Sie haben aus die Kofferadresse ein8 . 8 .
geschrieben . Das gehört auch wohl zu den
Dingen , die Sie in Ihrem Taumel vorgenom¬men haben ? "

„ Mit Bewußtsein tat ich es jedenfallsnicht, " sagte Philipp , „ aber ich weiß über¬
haupt nicht mehr , was ich getan oder nichtgetan habe. Ich weiß kaum mehr , ob ichüberhaupt ich bin.

"
Ich ging hinunter in mein Zimmer , holtedas Faksimile der Anfangsbuchstaben aufPhilipps Koffer , sowie seine Visitenkarte aus

Fräulein Simpkinsons Kamin , seinen Briefan den Bruder und des Bruders Brief an
ihn und nahm alles mit mir hinauf .
^ (Fortsetzung folgt .)

"

Mir es kür
üirssrsvüickt,

die Interessenten auf den soeben
stattfindenden Räumungsausverkaus
in 8

ergebenst
aufmerksam zu machen .

O verbessert jede gesalzene Speise überraschend , Knorr-Sos ist billig und aus-gjebig und soll in keinem Haushalt fehlen nANE
^ (Mener ^
toiMt-Zeszel

in div. Formen und Farben mit Rohr - , !
Intarsia - und Perfor -Sitzen , empfiehlt

'

kritr Vravlidolck ,86llrkintzkM8tr . !
MU" Vertreter der Wiener

Tonnet -Sesselfavrik. i
k

Ferner empfehle !
coi»Mr Iiimtt-Eiimchtilnge« !

sowie

Einzel-Möbel Mer AN.
D . O.

Sonntag den 21. Februar d. I .
abends 7 Uhr

clmilien -Abend
rnit E»aben -H5ertosung

des

Evangelischen Ki > chenchors
im Schwarzwald »Hotel .

Hiezu sind die passiven Mitglieder mit ihren Familien und
die Angehörigen der aktiven Mitglieder freundlichst eingeladen.Freiwillige Gaben zur Verlosung nehmen entgegenPostmeister Herrmann , Schirmgeschüft Schmelzte und
Kürschnermeister Rometsch .

Der Vorstand



Kgl . OberamtNeuenbürg

Bekanntmachung,
betreffend die Verwendung von Stacheldraht bei der Ein¬

friedigung von Grundstücken.
Auf Grund des Z 366 Z . 10 des Reichsstrafgesetzbuchs und des

Art . 32 Z . 5 u . Art . 51 des Landespolizeistrafgesetzes hat das Ober¬
amt mit Zustimmung des Bezirksrats vom 25 . d . M . folgende von der

Kgl. Regierung des Schwarzwaldkreifes am 3 . d . M . Nr . 1010 für
vollziehbar erklärte bezirkspolizeiliche Vorschriften getroffen.

Zur Einfriedigung von Grundstücken an öffentlichen Wegen und

Plätzen darf Stacheldraht nur verwendet werden , wenn er entweder :
1 . in einer Höhe von mehr als 2 m oder
2 . in einer Entfernung von mindestens 1 m vom Rand des für

den Fuß - und Fährverkehr bestimmten Teils des öffentlichen
Wegs oder Platzes oder

3 . über — aus anderem Material hergestellten — Zäunen von
mindestens 1,15 m Höhe auf der dem öffentlichen Weg oder
Platz abgekehrten Zaunseite in einem horizontalen Abstand
von mindestens 15 cm von dem Zaun angebracht wird .

Die Höhe der Einfriedigung (oben Z . 1 u . 3) ist vom öffentli¬
chen Weg oder Platz aus zu messen .

Wird bei Einfriedigungen gegenüber von Privatgrundstücken
Stacheldraht verwendet , so ist auf Verlangen des Nachbars um min¬

destens 15 cm von der Eigentumsgrenze abzurücken .
Bestehende Stacheldrahteinfriedigungen , bei denen die vorstehenden

Bestimmungen nicht eingehalten sind , sind vor Ablauf von 3 Jahren

nach Inkrafttreten dieser Verordnung mit dieser in Uebereinstimmung

zu bringen oder zu beseitigen .
Zuwiderhandlungen werden nach Z 366 Ziffer 10 des Strafge¬

setzbuchs und Art . 32 Z . 5 deS Landespolizeistrafgesetzes bestraft.
Diese Vorschriftentreten mit ihrer öffentlichen Verkündigung in Kraft .

Den 5 . Februar 1909 .
Oberamtmann : Hornung .

Vorstehendes wird hiemit öffentlich bekannt gemacht .
Wildbad , den 13 . Februar 1909 .

Stadtfchultheitzenamt:
Bätzner .
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Am Mrnstag den 23. Februar
(Fastnacht ) findet im Gasthaus z . „Kühlen
Brunnen " ein

mit anschließendem Tanz statt .
Anfang 8 Uhr .

Wir laden unsere verehrlichen Mitglieder mit ihren An¬

gehörigen hiermit freundlichst ein .

Nichtm tglicder zahlen 1 Mk. Eintritt.
Anständige Masken haben freien Zutritt.

Demaskierung um 12 Uhr.
Karnevalistische Kopfbedeckungen sind am Saaleingang

zu haben . Der Vorstand.

empfehlen

Zu billigen Preisen :

Kl 0 U86N
Lnsalbr -z
Hilülren
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Geschw. Horkheimer .
IngenieurschuleruMannbeim

slälNisek Subventioniöri », höhere leebn. Lehranstalt
kür äls Sshists ^.roditsktur , Uocb- u . Ilskdau
blLLodinsndau . NsktrotsohniL unä Hüttsnkunäs

Dis Direkten .Lszivll äss Zommsrsswsgtsrs ! 13 . Lvril .
krogiLwm Losienles ärrrolr Las LsLrsiarist.

Stadtgemeinde Wildbad .

Ua-cihch - Stammhch - Veckaiif
am Samstag den 20. Februar

vormittags 11 Uhr
auf dem Rathaus in Wildbad im schriftlichen Aufstreich aus :

Distrikt III Sommersberg , Abt . 2 Schleifweg
3,06 Fm . Normal - und Ausschuß-Langholz III —VI El .

Distrikt III Sommersberg , Abt . 5 t . Langstichle
46 St . Normal -Langholz I— VI Gl . mit 56,34 Fm .
65 „ Ausschuß-Langholz I—VI El . mit 102,18 Fm .
27 „ Normal - und Ausschuß-Sägholz mit 39,55 Fm .

Distrikt III Sommerberg , Abt . 1 c , Wolfsschlucht
71 St . Normal -Langholz , II —VI El . mit 39,11 Fm .
58 „ Ausschuß-Langholz I—VI El . mit 46,43 Fm .

7 „ Normal - u . Ausschuß-Sägholz II —III El . mit 2,63 Fm .

Distrikt IV an der Linie , Abt . 3 Martinswegle
6 St . Normal -Langholz V El . mit 1,87 Fm .

Distrikt III Sommersberg und IV an der Linie

35 St . Normal -Langholz II —VI El . mit 18,70 Fm .
74 „ Ausschuß-Langholz I—VI El . mit 75,97 Fm .
48 „ Normal - u . Ausschuß-Sägholz I—III El . mit 46,92 Fm

Distrikt I Meistern , Abt . 1 k Großer Rank

14,79 Fm . Normal -Langholz I—VI El .
11,33 „ Ausschuß-Langholz II - V El .
0,70 „ Normal -Sägholz II —III El .
0,76 „ Ausschuß-Sägholz I El .

Distrikt auf der Grenze der Lamenhofwiesen und Staatswald u . Landstraße .
5,55 Fm . Ausschuß-Langholz II —V El .
0,29 „ Sägholz Kirschbaum V El .

Die verschlossenen , vom Bieter Unterzeichneten , bedingungslosen
in ganzen und Zehntelsprozenten ausgedrückten Angebote mit der Auf¬

schrift „ Angebot auf Nadelholz - Stammholz " wollen spätestens zu oben¬

genannter Stunde dem Stadtschultheißenamt übergeben werden ; der

alsbald auf dem Rathaus hier erfolgenden Eröffnung können die Bieter

anwohnen , Klasseneinteilung und Taxpreise für 1909 ; der Ausschuß

ist zu 100 ° / ° der Taxpreise angeschlagen , Abfuhrtermin 15 . April 1909 .

Wildbad , 11 . Februar 1909 . Stadtschultheijzenamt:
Bätzne .r

Goth,nrKdellsvelkchklUWSbaiik̂ Az,M
Anfang August 1»«8 :

Bestand an eigentlichen Lebensversicherungen 968 Mill . Mark
Bankvermögen . 341 „ ,
Bisher ausgezahlte Versicherungssummen . 52l „ „

„ gewäbrie Dividenden . . . . . 250 „
Alle Ueberfchüffe kommen den Berficherungs«

nehmern zugute
Unverfallbarkeit Unanfechtbarkeit Weltpoliee

von vornherein . nach 2 Jaliren . nach 2 Jahren . :

Prospekte und Auskunft kostenfrei durch den Vertreter der Bank

August Schmidt Berw.- Aktuar, Wildbad.

j lurir Vsrsik Mlädaä .
Am

SamStagden2ü .Febr .
abends 8 Uhr

Lingstunöv
im Lokal .

Alle Sänger des Vereins werden

ersucht , sich hiebei beteiligen zu wollen .
Der Vorstand

Eine gut erhaltene rote

Mschglilnitur

MVV
! ist ä»r I. 8»uxttr»tk«k

ä»r
ünrrrsn Nuttgsrtor

Lotterie.

10. «Ntr1M.
202S b» s oÄLx-vtmis Mt - as.voooo

Telefon

800<X) Ix>sv).
0ri §iu»1 - I -oss L 2 6 I/rss
11 LNc.. 11 1.08» 20 Ulc., Ports uuä
leiste 25 ? ksiivi8 smpklsdlt usa

vsrssuäst äls OsusrLlLASQtur

kverstsrä kelrer ,
8tuttg»rt, Oau2löistr. 20.

«-i

wegenSofa u 6 Fauteuils
Wegzugs za verkaufen .

Forlihaus Wiernsheim
b . Mühlacker .

hanselzrcbule
MerikUs » pkorrlieim.

Damen u . Herren Lnclsn pralrt. u .
xervtlki. ^ usbiläunr - kür clen Iraukm .
Lsruk, 8ovie in allen moäernsn 8pra-
eirsu: Drospslrts gratis äurolr

Lonr. üiisrquart .

»

I

MMk„-Nttlch - A»ßilt
üriist Llüllsr,

Pforzheim
Bleichstr . 12, Telefon 1524
Vereinen u .Gesellschaften größ¬
ter Rabatt . Tadellose Kostüme.

Billigste Preis *

Redaktion . Lruck und Verlag von er . Lvr > ovrerr r,r Lvrlvbad.
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